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Ein einziger Satz reichte ihm zum 
Doppelsieg: Ralf Bruggmann, Preis-
träger des diesjährigen Schreib-
wettbewerbs des Amtes für Kultur 
Appenzell Ausserrhoden, schreibt 
in jeder zweiten freien Minute. Zur-
zeit schreibt der Autor aus Speicher 
im Auftrag der Sonnengesellschaft 
an einer Kurzgeschichte, die am  
22. September 2016 in Form einer 
ambulanten* Lesung erstmals vor-
getragen wird.
 

Schuhmacherei
Kurz vor den Sommerferien erreichte Ralf 
Bruggmann ein ungewöhnlicher Auftrag 
der Sonnengesellschaft, die sich eine Kurz-
geschichte wünschte, die im Dreieck der 
Schuhmacherei, dem Bahnhof und dem 
Depot Speicher spielt. Der Werbetexter 
und freischaffende Autor nahm die He-
rausforderung an, liess sich vor Ort inspi-
rieren und begann mit der Arbeit. Inzwi-
schen ist die Geschichte rund um einen 
Schuhmacher entworfen, der sein stilles 
Leben vor sich hinschiebt und von einer 
grossen Hoffnung lebt. 
 

Ambulante Lesung
Erstmals vorgetragen wird der Text am 
Donnerstagabend des 22. Septembers vom 
Theaterschaffenden Lukas Krejci aus Tro-
gen. Anstelle einer Wasserglas-Lesung fin-
det der Anlass als ambulante Lesung statt: 
Ausgerüstet mit einem Klappstuhl spaziert 
das Publikum den drei Stationen entlang, 
nimmt Platz, taucht ein in die Geschichte 
und pendelt zwischen Realität und Fiktion. 
Die Lesung mündet in einen Apéro und ein 
Gespräch mit Ralf Bruggmann und Lukas 
Krejci.

Treffpunkt 
19.30 Uhr vor der Bibliothek Speicher. Der 
Anlass findet bei jeder Witterung draussen 
statt. Eintritt frei.

www.kulturspeicher.ch
www.bibliost.ch

*(am·bu·la·re v. intr. [dal lat. ambulare]  
1 umhergehen, auf und ab gehen, 2 herumschlen-
dern, spazieren gehen). (am·bu·lan·te agg inv 
[dal lat. ambulare] 1 Wander-, Strassen-)

«Vater hat immer gesagt: Wenn man die Augen schliesst und 
sich genügend lange an einen anderen Ort denkt, kommt man 
irgendwann dort an. Nicht erzählt hat er, wie erschreckend die 
Rückkehr sein kann, wenn man die Augen wieder öffnet.»
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